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Die von Seite des Eigenthiimers befolgte Behandlung mit
Kirschen- und Gentianawasser ete., sowie meine nachherige, be-
stehend in Einschiitten von Kamillenthee, Natr. sulfuric. und
Extract. Hyosciam. blieben vollig erfolglos, ja die Symptome
wurden stets beunruhigender. Angesichts dieses Umstandes in-
Jizirte ich dem Pferde an der Halsseite 55 Centigramm schwefel-
saures Morphin subkutan ein. Sofort steigerte sich die Pals-
frequenz und beschleunigte sich das Athmen; das Pferd legte
sich bald nieder; es erhob sich erst wieder nach zwei Stunden,
schiittelte sich und die Koliksymptome waren verschwunden.

Zweiter Fall. Ein vier Jahre altes kolikkrankes Pferd
wurde vom REigenthiimer wihrend drei Stunden mit den ge-
briuchlichen Hausmitteln nebst Setzung von hiufigen Klystieren
erfolglos behandelt. Zu dem Patienten gerufen, machte ich dem-
selben sofort eine Injektion von 60 Centigramm schwefelsauren
Morphins. Nach sechs Minuten beschleunigte sich das Athmen ;
das Pferd begann zu schwitzen, die Augen wurden hervor-
stechend und die Konjunktiva injizirt. Beim Herumfiihren zeigte
das Pferd einen taumelnden Gang. Nach einem 15 Minuten
langen Spazierenfiihren gehen Darmgase und Kothballen ab.
Das Pferd wird ruhiger und ist nach Ablauf von zwei Stunden
dieser Behandlung wieder genesen.

Dutoit, ein sehr beschéftigter Thierarzt in Aigle (Vaud),
gibt an, fast alle kolikkranken Pferde mittelst der Morphin-
injektionen geheilt zu haben. Er geht nie aus, ohne eine
Pravazspritze und eine gewisse Menge schwefelsaures Morphin
mitzunehmen.

Eine enorme Haarbalggeschwulst auf der linken Buggegend
| bei einer dreijahrigen Kuh.
Von M. Strebel in Freiburg.

Kleineren Haarbalggeschwiilsten begegnet man hin und
wieder beim Rinde. Morot ') seinerseits konstatirte im Schlacht-

1) Journal de médecin vétérinaire, juillet 1888.
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hause zu Troyes zwei Fille von Haarcysten. Bei der einen
Kuh sass die taubeneigrosse Geschwulst in der Nihe des Kehl-
kopfes und der Zungenbasis im intermuskuldren Bindegewebe.
Die vollstindig geschlossene Hohle der 51 Gramm wiegenden
Greschwulst enthielt eine brdunliche, kittartige Masse, welche
2 Gramm Haare einschloss. Bei der zweiten Kuh lag die Haar-
balggeschwulst am unteren Halsrande im subkutanen Binde-
gewebe. Dieselbe wog 160 G. Die Cyste enthielt eine 112 G.
wiegende Haarmasse; deren Innenfliche war von hellrother
Farbe, glich ziemlich der Skrotalhaut des Menschen und war
mit zahlreichen theils leicht, theils schwierig auszureissenden
Haaren besetzt.

Eine soleh’ umfangreiche Haarbalggeschwulst, wie die hier
kurz zu beschreibende, mag wohl selten beobachtet worden sein,
wenigstens ist meines Wissens ein solcher Fall in den thier-
medizinischen Annalen nirgends bekannt gegeben worden.

Am 8. Mai abhin ersuchte mich der Péchter A. B. in Givisiez
um Besichtigung und Behandlung einer seiner Kiihe, welche eine
grosse Greschwulst auf der Schulter habe. Die Geschwulst habe
schon vor einem Jahre, als er die Kuh als Rind eingehandelt,
bestanden, bloss sei sie damals etwas kleiner gewesen.

Ich konstatirte bei der grossen und schon geformten 3 Jahre
alten Greyerzer Kuh in der linken Buggegend eine umfangreiche,
ziemlich erhabene, etwas platt halbkugelférmige, nur ganz gering-
fiigig fluktuirende, unschmerzhafte, etwas diffus begrenzte, mehr
weiche als harte Geschwulst.

Angesichts dieser Geschwulstmerkmale betrachtete ich die
Neubildung als eine atheromatdse Cyste und schritt sofort zur
Entleerung deren Inhaltes. Ich machte zuvorderst mittelst einer
breitkalibrigen Lanzette einen Einstich in die Geschwulst, ohne
dass das Mindeste des Balginhaltes zum Vorschein kam. Ich
konnte die Sonde beildufig 8 cm tief einfiihren, bis ich damit
den Grund der Cyste erreichte. Auch als ich hierauf Haut
und Balgwandung mit dem Knoptbisturi in einer Léinge von
zirka 21/2 em spaltete, drang vom Cysteninhalte noch immer
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nichts durch die Oeffnung hervor. Ich verléingerte bierauf den
Einschnitt soweit, um ganz bequem den Index in die Tiefe der
(eschwulst einfiihren zu kénnen. Ich konstatirte nun ein massen-
haftes Vorhandensein eines zihklebrigen, dickbreiigen Inhaltes
in der Cyste. Der Balginhalt war derart zéhklebrig, dicklich
und so massenhaft vorhanden, dass ich denselben nur nach und
nach mit dem Finger herausbefordern konnte. In der heraus-
beforderten talgartigen, hellgraulichen, fast kittartigen Masse lag
eine Unmasse von lingeren und kiirzeren Haaren eingebettet.

Es bestund somit hier ein schoner Fall einer enorm grossen
Haarbalggeschwulst. Die entleerte Cystenhohle war sehr ge-
rdumig ; ibr Langendurchmesser betrug wenigstens 16 em. Die
ganze Buggegend einnehmend, erstreckte sich die Cyste nach
einwirts bis zum Halse — Armwirbel — Warzenmuskel — hin.

Die Nachbehandlung bestund zuvorderst in griindlicher
Ausspiilung der Cystenhdhle mit lauwarmem Wasser und nach-
folgenden Injektionen von verdiinntem Weingeist. Die Heilung
war in kurzer Zeit eine vollstdndige und damit auch der Herzens-
wunsch des Higenthiimers, die Kuh ,gut“ verkaufen zu konnen,
erfiillt.

Rosario: Idiopathische Herzzerreissung bei einem
Schweine. (Clinica Vet., Nr. 6, pag. 248.)

Ein einjdhriges, sonst gesundes Schwein befand sich am
Nachmittag des 7. April in einem Stalle in Gesellschaft mit
einer trichtigen Eselin.

Das Thier stiess plétzlich einen starken Schrei aus und
fiel, wie vom Schlage getroffen, riickwiirts auf den Boden. Der
durch den Schrei herbeigelockte Besitzer fand das Thier in den
letzten Ziigen und stach es ab. R. wurde herbeigerufen, um
die Todesursache zu konstatiren.



	Eine enorme Haarbalggeschwulst auf der linken Buggegend bei einer dreijährigen Kuh

